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Kartierkulisse
Vogelschutzgebiet

Flächenhafte Erhaltungsmaßnahmen
Nr. 1: regelmäßige Mahd nach phänologischem Zutand der Fläche
Nr. 2: Extensivierung der Beweidung
Nr. 3: Mahd nach phänologischem Zustand der Flächen, Schnitthöhe mindestens 10 cm, 
keine Düngung
Nr. 4: Fortführung der aktuellen kleinparzellierten Niederwaldbewirtschaftung 
Nr. 5: Mahd ohne Vorgaben zur Offenhaltung der Flächen

Maßnahmen ohne konkreten Flächenbezug: 
· unbewirtschaftete Freiflächen (Windwurfflächen, kleinere Bereiche mit Hochstaudenfluren, 

etc.) sind offen zu halten bzw. nicht wieder aufzuforsten, sondern der natürlichen 
Sukzession zu überlassen 

· keine Erhöhung der Störungsintensität, d.h. kein weiterer Ausbau des Forstwegenetzes 
oder von Wanderwegen, keine zusätzliche Errichtung von Infrastruktureinrichtungen wie 
Schutz-/Grillhütten, Imkerhäuschen, Jagdhütten, etc., keine störintensive Freizeitnutzungen 
wie Gruppenwanderungen, Geocaching, Mountainbikefahrer, etc., keine querfeldein 
gehende Pilzsucher, etc.  

· deutliche Reduzierung des Schwarzwildes, das Gehege und Küken gefährdet 
 


